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Michael Hanson

Ende September 1973 wurde ein aus-
sergewOhnliches Experiment, das von
der britischen Regierung geférdert wur-
de und die Verringerung der Arbeitslo-
sigkeit bei gleichzeitiger Verschonerung
der Umwelt zum Ziel hatte, zu einem er-
folgreichen Abschluss gebracht. In den
18 Monaten seit Februar 1972 durch den
damaligen Umwelt-Minister Peter Wal-
ker hat die «Aktion Schandfleck» (Ope-
ration Eyesore) rund 14000 Projekte der
verschiedensten Art in allen Teilen
Grossbritanniens zur Folge gehabt und
fast 40 Millionen Pfund an Zuschiissen
gekostet, die fiir Umweltverbesserungen
gezahlt wurden.

Die Popularitit und der Erfolg des
Vorhabens iibertrafen samtliche Erwar-
tungen. Obgleich es von Minister Wal-
ker als «offenes Scheckbuch» bezeich-
net worden war, das den Kommunalbe-
horden die Moglichkeit eroffnen sollte,
ihre Gebiete einer «Schonheitsopera-
tion» zu unterziehen, nahm man an, dass
die Gesamtsumme der Subventionen
wohl kaum mehr als 10 Millionen Pfund
betragen wiirde. Diese Vermutung stiitz-
te sich auf die Tatsache, dass die Projek-
te, um zuschussberechtigt zu sein, ur-
spriinglich vor Ende Juni 1973 abge-
schlossen sein mussten, und man rechne-
te damit, dass dieser Umstand grossere
Projekte ausschliessen wiirde. Die Frist

Im Rahmen der «Aktion Schandfleck»
wurden auf diesem vordem brachliegen-
den Land in der Nihe von Newcastle
upon Tyne die alten héisslichen Gebidude
und Kohle-Verladeplitze entfernt und
Gras, Biische und Biume angepflanzt.
(BFF)
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wurde schliesslich bis September ver-
langert, damit laufende Projekte abge-
schlossen werden konnten, aber es wur-
den keine neuen Projekte mehr geneh-
migt.

Unerwartet war der Umfang vieler
Projekte, fiir die ein Zuschuss beantragt
wurde, sowie die Tatsache, dass sie in-
nerhalb der vorgeschriebenen Zeit fer-
tiggestellt werden konnten. In Liverpool
wurde beispielsweise mit einem Auf-
wand von 1,8 Millionen Pfund eine 200
Hektar grosse Flache gesaubert, mit
Gras besit und in ein landschaftsgirtne-
risch gestaltetes Freizeitgelande ver-
wandelt, wahrend in Newcastle upon
Tyne im Rahmen eines 1-Million-Pfund-
Programms die Fassaden offentlicher
Gebaude gereinigt und ausgebessert
wurden.

Die «Aktion Schandfleck» wurde zu
einer Zeit vorgeschlagen, da die Arbeits-
losigkeit in Grossbritannien einen be-
denklichen Stand erreicht hatte. Die
Idee, das Programm der offentlichen
Arbeiten, wie z.B. Strassen- und Woh-
nungsbau zu erweitern, um auf diese
Weise die Arbeitslosigkeit zu verringern,
ist nicht neu; neu war an der Aktion hin-
gegen, dass sie Umweltverbesserungen
zur Verschonerung von Stadt und Land
anregte.

Die Hohe der Subventionen variierte
zudem je nach Landesteil in der Weise,
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dass jene Gebiete, die am schlimmsten
von der frithen Industrialisierung und
spéteren Vernachldssigung in Mitleiden-
schaft gezogen waren oder die grosste
Arbeitslosigkeit hatten, mehr Anreiz zu
Sanierungen erhielten. In Regionen mit
der hochsten Arbeitslosenquote konnten
Zuschiisse in Hohe von 85 Prozent der
Kosten genehmigter Projekte gewéhrt
werden. Wo die Arbeitslosigkeit nicht so
gravierend war, betrugen die Zuschiisse
75 Prozent. Anderorts beschriankte sich
die finanzielle Hilfe auf Projekte zur
Landsanierung und betrug 75 Prozent
der Kosten. In Gebieten ohne Arbeitslo-
senproblem oder besonders viel brach-
liegendem Land wurden keine Zuschiis-
se gewihrt. Dort, wo Umweltverbesse-
rungen zuschussberechtigt waren, war
die Hohe des Zuschusses unbegrenzt.

Das Gesicht vernachlassigter Stidte
verwandeln:
Einige Beispiele

Bei den meisten der 14000 Projekte,
fiir die Zuschiisse gewahrt wurden, ging
es um die Sanierung O6ffentlicher Ge-
baude oder die Sduberung und land-
schaftliche Gestaltung von brachliegen-
dem und vernachlidssigtem Grund. Oft
wurde dabei das Gesicht ganzer Stadte
verwandelt.

T




Der Stadtrat'der 29 km von Newcastle
entfernten Stadt Ashington mit 25000
Einwohnern verausgabte annidhernd
100000 Pfund fiir die Reinigung der
Stadthalle, samtlicher Kirchen, des Ge-
fallenendenkmals und der offentlichen
Bediirfnisanstalten. Ein alter Steinbruch
wurde aufgefiillt und ein Abschnitt des
Flussufers in ein Freizeitgelande umge-
staltet. Samtliche Bushaltestellen wur-
den instandgesetzt und hissliche Indu-
stricbauten durch Bdume oder Ziune
verdeckt.

In Liverpool, einer Stadt mit mehr als
600000 Einwohnern, waren viele Ge-
baude im Stadtzentrum bereits vor der
Aktion von der Kommunalbehorde oder
den Hausbesitzern saniert worden, so
dass die Reinigung weiterer Gebdude
sich nicht so bemerkbar machte wie in
anderen Stadten. Dennoch wurden nun
auch sechs grosse Kirchen der Stadt ge-
reinigt. ;

Den Schwerpunkt in Liverpools Bei-
trag zur «Aktion Schandfleck» bildete
ein 200 Hektar grosses vernachléssigtes
Geldnde, das gesdubert und in ein Frei-
zeitgelinde verwandelt wurde. Ausser-
dem wurden in einem Stadtteil 10 Hek-
tar brachliegendes Land gesdubert und
damit der erste Teil eines neuen Parks -
des sogenannten Everton Park - ange-
legt.

Eines der ehrgeizigsten Projekte an-
gesichts der begrenzten Zeit, die zur
Verfiigung stand, war die Schaffung
eines Parks im Tame-Tal im Nordwesten
Englands. Der Fluss bildet die Grenze
zwischen Lancashire und Cheshire, und
das Tal war von den Auswirkungen einer
150jahrigen industriellen Entwicklung

Aus einem verwilderten, mit Schutt
tibersaten Uferabschnitt hat Newcastle
upon Tyne diese Erholungsstitte ge-
schaffen, wo Menschen in einer freundli-
chen Umgebung sitzen und den Schiffen
aufdem Tyne zusehen. (BFF)

und nachfolgenden Vernachldssigung
gezeichnet. Sollte die Sanierung Aus-
sicht auf Erfolg haben, dann mussten
sich alle 11 Kommunalbeh6rden im Tal
daran beteiligen. Sie hatten bereits einen
gemeinsamen Beratungsausschuss ge-
bildet, der sich mit den Moglichkeiten
einer Verbesserung befasste, aber es be-
durfte des zusitzlichen Anstosses der
«Aktion Schandfleck», um ihre Pline zu
verwirklichen. Die 11 Behorden haben
insgesamt 600000 Pfund fiir das Unter-
fangen aufgewandt, das u.a. die Sdube-
rung und Ausbesserung eines 13 km lan-
gen Abschnitts des Huddersfield-Nar-
row-Kanals umfasste. Die Arbeit wurde
nach Beendigung der Aktion fortgesetzt.

Die «Aktion Schandfleck» hat dazu
beigetragen, einigen vernachldssigten
Stadten durch Verbesserungen, deren
Auswirkungen bemerkenswert  sind,
neuen Schwung und Selbstbewusstsein
zu geben. Die 42000 Einwohner zahlen-
de nordenglische Stadt Batley z.B. war
einst eine der wohlhabendsten Textil-
stadte Englands. In den letzten Jahren
erlebte sie eine wirtschaftliche Rezes-
sion, die sie zu einer der drmsten des
Landes machte; Sterblichkeit und Ju-
gendkriminalitdt stiegen ausserordent-
lich stark an. Doch Batley gab nicht auf.
Es schuf ein Industriegelainde, um die
Stadt mit neuem wirtschaftlichen Leben
zu erfiillen. Zur Zeit wird das alte Ge-
schiftszentrum saniert, wobei der Cha-
rakter des historischen Marktplatzes
bewahrt werden soll, indem ein Teil da-
von fiir den Verkehr gesperrt wird. Alt-
bauten werden instand gesetzt und neue
Wohnungen errichtet. Durch die «Ak-
tion Schandfleck» erhielt der Stadtrat
ausserdem die finanzielle Moglichkeit,

die so dringend erforderliche Sduberung
von brachliegendem Land in Angriff zu
nehmen. Von den 120 Projekten der
Stadt ist das interessanteste die Anlage
eines langgestreckten Parks auf dem
Trassee einer stillgelegten Eisenbahnli-
nie.

Wohnlichere Stadte und neue
Arbeitsplitze

Abgesehen davon, dass die Aktion
Schandfleck kurzfristig Arbeitsplatze
schuf, hat sie, was vielleicht noch wichti-
ger ist, viele Stadte neu belebt - insbe-
sondere jene, die von den Narben friiher
Industrialisierung und spiaterem Nieder-
gang am meisten gezeichnet waren. Die
Aktion hat viele Kommunalbehérden
veranlasst, die gute Arbeit, die sie begin-
nen konnten, fortzusetzen, und zahlrei-
che andere angeregt, diesem Beispiel zu
folgen. (BF)

Ubrigens...

Griinanlagen sollen allen Menschen
Freude bereiten und ihren Teil zu unse-
rer wohnlichen Umwelt leisten. Das
aber kénnen sie nur dann, wenn sie nicht
als Miillablageplatz benutzt werden.
Auch mutwillig beschidigte Baume und
Straucher und durchlécherte Hecken
sind kein erfreulicher Anblick.




	Schönere Umwelt durch "Aktion Schandfleck"

